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Dıie vorlıegende Arbeıt wurde dem 1te „Die Kategorie Geschlecht Kathol1-
scher Erwachsenenbildung“ Wıntersemester 2007 VOIN der Phılosophıschen

(Institut für Erzıehungswissenschaften) der Humboldt-Universıität erln als Disserta-
t10NNIm ursprünglıchen E spiegelt sıch das Anlıegen: ”In Bıldungspro-
ZEeSSCI wırd auch Geschlecht ‘gelernt‘ und vermuttelt. Dies geschlie me1lst zwıschen
den Zeılen, ohne dass das Geschlecht ausdrücklic) Ihema geworden WAare  K (9)
Domg-Gender-Prozesse Biıldungsprozessen reflektieren, Ist VOL allem für OÖffent-
ıch Ver‘  ell Erwachsenenbildung notwendı1g. Im Mittelpunkt der Untersuchung
STE. dıe rage, WIE die enderdebatte den verschıedenen Ebenen und Bereichen ka-
tholıscher Erwachsenenbildung reziplert und bearbeıtet wırd, welche Spannungen sıch
darın zeıgen, inwıefern hiler Bıldung Sınne VoNn Geschlechtergerechtigkeit geschie!
u.a

ersien Teıl der Arbeıt 19-137) wırd EeINt Einführung die Kategorie Geschlecht
vorgelegt, bevor elbıge In femmıstischen Theorıien vorgestellt und diskutiert WIrd. Da-
be1l betont Stejanie Rıeger-Goertz: „Die Offnung der Frauen- auf die eschlechterper-
pektive bedeutet die Anerkennung der KategorIie Geschlecht als zentral und beinhaltet
weıterhın dıe polıtısche Option auf eränderung, dıe Geschlechtergerechtigkeit anzıelt
60) DIe KategorIie Geschlecht der MännerTorschung Ööffnet den 16 auf Ansätze
kriıtischer Männerforschung und macht dıe Dılemmata dem Bereıich euU1Cc (vgl
101) Analysen kırchlicher Quellen Geschlechterfragen 3-13 SOWIE en umfang-
reicher Teıl 1-23 katholischen Erwachsenenbildung folgen, das EeIDSIver-
ständnıs Sinne der instıtutionellen Verankerung, der geschichtlichen Entwicklung
und diverser rklärungen wırd dıfferenzıiert ausgefaltet 1-1 Ausführungen
Anthropologıie und Andragogıe (  9-2 runden diıesen Teıl ab Die Kapıtel geben e1-
1950 dıfferenzierten Überblick über den Dıskussionsstand, gul esbar, mıt pragnanten
/usammenfTfassungen.
Teıl -3 egınn! mıt der rage, WIEe tablıert dıe KategorIie Geschlecht WIS-
senschaftlıchen Dıskurs der Erwachsenenbildung ist SOWIE welche Konzeptionen DC-
Sschlechterbezogener Bıldungsarbeıit rägend SINnd. Rieger-Goertz untersucht Wörterbü-
cher, achlıche Eın ngen und Zeıitschriften das azıt Ist ernüchternd Theoretische
Bemühungen bzgl (Gender Sınd wen1g ausgepragt. (  7-3 Eın Vergleich zwıschen
katholischer Erwachsenenbildung, evangelıscher Erwachsenenbildung und Deutschem
Volkshochschulverband schärft den 1C auf das eweıls Charakteristische der einzel-
LCH erbände, auf Unterschiede und arallelen, dies geschieht auf der Basıs der y-

der Organısatıon, JTexte und Projekte WIE der jeweıligen Zeıitschrift DbZw des eweıl1-
SCH Presseorgans. Das Ergebnıis Ist für dıe Katholısche Bundesarbeitsgemeinschaft für
Erwachsenenbildun (KA5 knapp „Genderfragen SINd derzeıt der
eine Leerstelle C6 Das Ergebnis bzgl der Deutschen Evangelischen Arbeıtsgemein-
schaft ür Erwachsenenbildung (DLAL) Ist erireuliıcher OWO: der Organısations-
struktur und Arbeılitswelse qals auch In der Verbandskommunikatıion hat das ema
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elza Kohler-Spiegel
Frauenförderung einen festen Ort“ Die eränderung Geschlechterfragen
Ist Gange Der Deutsche Volkshochschulverband (DVV) MaC das Thema ogrund-
Aätzlıch sichtbar, der Umsetzung mangelt CS

Als letzten Bausteimn NUutzt Rieger-Goertz Ee1INt umfangreıiche rogrammanalyse el 4’
/-4 mıt diıeser quantitativen empirischen Untersuchung werden dıe (verfügbaren)
Programme der deutschen ademien katholischer Trägerschaft einem Untersu-
chungszeıtraum VON elf Jahren analysıert Im C auf geschlechterdifferenzierte Ange-
bote, Angebote 1ür Männer, Frauen, auf dıe jewelnigen Lebenssıtuationen, auf VCI-

schliedene Ansätzen hın106  Helga Kohler-Spiegel  Frauenförderung einen festen Ort“ (345). Die Veränderung hin zu Geschlechterfragen  ist im Gange. Der Deutsche Volkshochschulverband (DVV) macht das Thema grund-  sätzlich sichtbar, in der Umsetzung mangelt es (354).  Als letzten Baustein nutzt Rieger-Goertz eine umfangreiche Programmanalyse (Teil 4;  (357-424), mit dieser quantitativen empirischen Untersuchung werden die (verfügbaren)  Programme der deutschen Akademien in katholischer Trägerschaft in einem Untersu-  chungszeitraum von elf Jahren analysiert im Blick auf geschlechterdifferenzierte Ange-  bote, Angebote für Männer, für Frauen, auf die jeweiligen Lebenssituationen, auf ver-  schiedene Ansätzen hin ... — und vieles mehr. Hier zeigt sich ein spannendes Bild, trotz  Desideraten auf konzeptioneller Ebene ist die Bildungswirklichkeit vielfältig und bunt,  die Unterschiede unter den einzelnen Akademien sind erwartungsgemäß groß, es legt  sich die Deutung nahe, dass die Praxis der Bildungsarbeit stark bestimmt ist von den  jeweils verantwortlichen Personen vor Ort (421-424). Insgesamt lässt sich festhalten:  Das Gender-Thema ist insbesondere in der Theorie katholischer Erwachsenenbildung  sowie in der konzeptionell-reflexiven Arbeit ausgespart, hier liegen Veränderungsbedarf  und Chancen auf Entwicklung.  Rieger-Goertz legt eine anregende und interessante Arbeit vor. Vielfältig nähert sie sich  der Frage, wie geschlechterbewusst, wie gendersensibel katholische Erwachsenenbil-  dung ist. Ihr Analyseweg ist transparent, ihre Forschungsergebnisse sind mitvollzieh-  bar, die Anstöße zur Reflexion und zum Weiterdenken sind anregend. Selbstverständ-  lich können sich an einzelnen Punkten dieser Arbeit weitere Forschungsarbeiten an-  schließen, auch die Ergebnisse können weiter ausgewertet und konkretisiert werden.  Rieger-Goertz macht - ernüchternd, aber umso wichtiger - das Genderthema in der ka-  tholischen Erwachsenenbildung deutlich und zeigt notwendige Ansatzpunkte für die  weitere Entwicklung.  Helga Kohler-Spiegelund vieles mehr Hıer zeıgt siıch eın spannendes Bıld, LTrOLZ
Desideraten auf konzeptioneller ene Ist dıe Bildungswirklichkeit vielfältig und bunt,
die Unterschliede den einzelnen Akademıen SINd erwartungsgemäß oroß, CS legt
sich die Deutung nahe., dass dıe Praxıs der Bıldungsarbeıt stark bestimmt ist VOIl den
eweıls verantwortlichen ersonen VOIL (  1-4 Insgesamt lässt siıch festhalten
Das Gender-Thema Ist insbesondere der Theorıie katholischer Erwachsenenbildung
SOWIE In der konzeptionell-reflexıiven Arbeıt91ler legen Veränderungsbedar
und (’hancen auf ntwiıcklung.
Rıeger-Goertz legt EeIN! anregende und interessante Arbeiıt VOT Vıelrältig nähert S1e sıch
der rage, WIe geschlechterbewusst, WIE gendersens1ibe katholische Erwachsenenbil-
dung Ist Ihr Analyseweg Ist arcnt, ihre Forschungsergebnisse sınd miıtvollzieh-
bar, die Anstöße Reflexion und Weıterdenken Sınd anregend. Selbstvers  d-
ıch können sich einzelnen Punkten dieser Arbeit weltere Forschungsarbeıten All-

schließen, auch die Ergebnisse können weiıter ausgewertet und konkretisiert werden
Rieger-Goertz macht ernüchternd, aber uUMNMSOo wichtiger das enderthema der Ka-
tholıschen Erwachsenenbildun: eutlic und zeıgt notwendıge satzpunkte für dıe
weiıtere ntwıicklung.
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